Leistungsgedecktes Geld vs. Leistungsloses Einkommen
Freitag, den 13. April 2012 um 16:42 Uhr

Eine gigantische Verschworung ist im Gange. Sie ist Uberall, allgegenwartig und
allméachtig. Es ist eine Verschwdrung gegen das Allerheiligste und Allerwichtigste
und AllergréBte auf diesem Planeten: Es ist eine Verschwdrung gegen die Arbeit.
Es ist eine Verschworung der Nicht-Arbeit, der Anti-Arbeit. Es ist eine
Verschworung der Faulheit, des Parasitentums, des Untermenschentums. Es ist
eine Verschworung der Leistungslosigkeit. lhre neueste, schlimmste und
gefahrlichste Waffe ist das leistungslose Einkommen: Das Bedingungslose
Grundeinkommen.

Es wird uns alle vernichten, verderben, in den Abgrund stlrzen. Es ist der
Weltuntergang, die Vernichtung des Daseins, wie wir es kennen. Es der
Untergang des Allerheiligsten und Allerwichtigsten und AllergroBten, das der
Mensch besitzt: Die Arbeit und ihre Funktion, die allgemeine Nutzlichkeit, und ihr
Agens: Das Geld. Das Heilige GELD, unser GELD! Und so muss es denn
verteidigt werden gegen die Frevler und Gottlosen, die das Heilige Geld und die
noch Heiligere Arbeit bedrohen: Erst war es nur der Zins und Zinseszins, doch
nun ist es auch das Bedingungslose Grundeinkommen.

Beide vereint ihr satanisches, gottloses Wesen: Es sind leistungslose
Einkommen. Sie sind die Apokalypse des Geldsystems. Des Heiligen,
Allmachtigen, Allgegenwartigen GELDES und dessen ARBEIT. So wahnen sich
die postmodernen, sakularen Kreuzzlgler durch die virtuellen Welten, in ihrem
Heiligen Krieg fur inre Gétzen: Das Geld(system), und letztlich, das Allerheiligste,
ihr Sanguinarium: Die Arbeit. Die allgemeine Nutzlichkeit, deren Ertrag erst Wert
erschafft. So das Arbeit bzw. ihr postmodernes Aquivalent "Leistung" nun zum
hdchsten, allerheiligsten Grundwert des Lebens erhoben wird.

Dies ist das ideologische Grundmuster der subkulturellen Bewegung der heutigen
(Geldsystem-)Verschwdrungsfanatiker. Geeint werden sie vom urliberalen
Kerndogma: "Arbeit macht frei", auch bekannt als "Aufstieg durch Leistung", oder
"Sozial ist, was Arbeit schafft", oder in einer neuesten Variante: "Leistung als
Grundwert". Bereits in der nationalsozialistischen Bewegung und ihren Vorlaufern
erfreute sich dieses Dogma, der (soziale) Grundwert "Arbeit" hdchster Beliebtheit.
Und bereits in denselben Bewegungen erfreute sich aus eben diesem Grund die
Geldsystemkritik, und konkret, die Zinskritik héchster Beliebtheit.
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Es ist derselbe Grund, aus dem sich auch die heutigen
Geldsystemverschwoérungsideologen denselben neuen alten
Geldsystemverschwoérungsideologien verschreiben. Es geht ihnen um den
ultimativen Goétzendienst der blrgerlich-sékularen Moderne: Die Unterwerfung
unter das Diktat der Arbeit. Es geht ihnen um die Aufrechterhaltung der
bestehenden Herrschaftsverhalinisse, konkret, der bestehenden
Zwangsarbeitsgesellschaft. Dazu konstruieren sie sich eine Ideologie, die ihren
heiligsten Goétzen, ihren allméchtigen, allerwichtigsten, allergré3ten Fetisch in eine
Opferrolle drangt.

So heil3t es nédmlich unisono: Die Arbeit sei dem Geldsystem und dessen
parasitaren, ruindsen Bedingungen ausgeliefert. Und mit der Arbeit auch die
Arbeitenden, die sich in der Rolle der Unterdriickten und Ausgebeuteten sehen
mussen. Das Perfide ist, dass diese Kritik durchaus wahre Elemente enthalt, und
dementsprechend auf einen sozialen Nahrboden féllt. Jedoch appelliert sie nicht
an die Vernunft, denn sie hat keinen wirklich aufklarerischen, emanzipatorischen
Charakter. Im Gegenteil: Sie ist eine totalitare Bewegung zur Zementierung und
Ausweitung der Zwangsarbeitsgesellschaft.

Ihre letztendliche Scheinkritik richtet sich lediglich gegen bestimmte, zentrale
Aspekte des bestehenden Wirtschaftssystems und deren Auswirkungen. Damit
lenkt sie von den eigentlichen und tieferen Bedingungen und Ursachen der
angeprangerten Probleme und Verwerfungen ab. Sie appelliert nicht an die
Vernunft, auch wenn sie das von sich selbst denkt und behauptet, sondern
ausschlieBlich an Emotionen. lhr argumentatives Fundament ist die Opferrolle, in
die sie sich selbst fantasiert, und aus der heraus sie anschlie3end ideologisch
operiert.

Der totalitare Charakter
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Die Ausgangsbasis ihrer totalitaren Ideologie ist eine devot-masochistische
Triebhaftigkeit, die im Zusammenspiel mit einer massiven paranoiden Psychose
zur Herausbildung einer totalitaren Weltanschauungs- und Charakterstruktur flhrt.
Wie jede masochistische Verschwdrungsideologie wird auch die
Geldsystem-Verschwdrungsideologie nicht von einem bloBen Opferkult, sondern
von einer regelrechten Leidenslust angetrieben und bestimmt. Das heif3t, die
paranoiden Wahngebilde speisen sich aus dem dabei erfahrenen Lustgewinn,
wenn sich Verschwdérungsfanatiker als Opfer, als ohnméachtig, als ausgeliefert
fahlen.

Namlich einem Gbermachtigen, finsteren, allgegenwartigen, aber auch nebulésen,
diffusen Grauen, Bdsen gegenulber, das hinter jede Ecke lauern kann. Die
Triebkraft besteht neben dem Grauen vor allem in der blo3en Wahrscheinlichkeit,
dem "es koénnte ja sein...". Dies ist die zentrale apokalyptische Triebkraft
verselbststandigter, pathologischer Paranoia. Es ist die blo3e Wahrscheinlichkeit,
dass eine furchtbare Katastrophe, ein unaussprechliches Grauen sich ereignen
KONNTE, mit der Verschwérungsideologien massiv an Emotionen appellieren
und irrationale Angste schiiren kénnen, und auf dieser Grundlage dann Andere
argumentativ perfide manipulieren und "dummsabbeln" kénnen.

Ein schéner und nur allzu zutreffender Spruch besagt darum eben, dass ein
Verschworungstheoretiker in funf Minuten mehr "Dinnschiss" von sich geben
kann, als etwa ein Wissenschaftler in seinem ganzen Leben widerlegen kann.
Von dieser Kraft ernahren sich Verschworungsbewegungen als solche. Der
Verschworungsfanatiker als solcher lebt dartiber hinaus von seiner massiven
masochistisch-paranoiden Unterwurfigkeit. Die subtilste Form des daraus
zwangslaufig entspringenden Flihlens und Denkens ist eine unterwtrfige Haltung
gegenuber Ubermachtigen, schicksalhaften Gegebenheiten, Notwendigkeiten,
Unausweichlichkeiten, Alternativlosigkeiten.

Wie beispielsweise Geld oder das Geldsystem. Dementsprechend leicht ist es
dann, etwa ein Konzept wie das Bedingungslose Grundeinkommen einer héheren
Macht der Finanzierbarkeit zu unterwerfen, sprich: es als nicht finanzierbar, oder
als "Inflations-Apokalypse" darzustellen. Die hochste Macht, der grof3te Fetisch,
der méachtigste Gotze der Geldsystemverschwdrungsideologie ist aber ARBEIT.
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Und weil sich das Grundeinkommen diesem Goétzen nicht unterwirft, sondern im
Gegenteil, weil es die Arbeit sich selbst unterwirft, miissen die
Geldsystemverschwdrungsideologen das Grundeinkommen notwendigerweise
direkt oder indirekt ablehnen.

Fir den Geldsystemverschwdérungsideologen wird das Grundeinkommen dadurch
zu einem elementaren Feindbild - zu eben genau einem solchen Grauen, Bdsen,
das er braucht, um Lustgewinn zu erfahren, weil es ihn leiden lasst. Das
Grundeinkommen ist ein paranoides Leidensobjekt, ein Feindbild, ein
Slndenbock, eine (drohende) Apokalypse - weil es der devoten Triebhaftigkeit
des Verschworungsideologen zuwider 1auft. Daneben gibt es daher namlich auch
ein devotes Leidensobjekt - und dieses ist identisch mit dem angebeteten Fetisch,
Gotzen, also mit der hdchsten, heiligsten Macht, welcher sich der
Verschwdrungsnazi unterwirft.

Dieses devote Leidensobjekt ist letztlich das zentrale, fundamentale
Leidensobjekt, die weltanschauliche Ausgangsbasis des
Verschworungsideologen. Im Falle des Geldsystemverschworungsnazis ist die
fest und unausweichlich an Geld geknlipfte Arbeit dieses devote Leidensobjekt.
Die Arbeit und die mit ihr einher gehende Entmenschlichung, Entwertung, und
bloBe Funktionalisierung und Vernutzbarung des Menschen, der sich flir diesen
Gotzen Arbeit diszipliniert und entbehrt, ist dementsprechend ein Leidensobjekt.

Der Geldsystemverschwdrungsfanatiker jedoch erfahrt dank seiner
masochistischen Triebhaftigkeit in diesem Leiden, in dieser Opferrolle einen
Lustgewinn. Arbeiter zu sein, zu arbeiten, einer hbheren Macht "Arbeit" zu dienen
und durch diese nitzlich zu sein - darin erfahrt der Geldsystemverschwdrungsnazi
Geflihle der Lust und des Gliicks, der Sinn- und Werthaftigkeit seines Daseins. Er
kann schlie3lich auch gar nichts anderes mehr flihlen und denken auf3er dies.

Die soziale Pathologie dieses Verhaltens, also der totalitare Charakter erwachst
dann aber aus einem absolutistisch-dogmatischen Projektionsverhalten, wenn
namlich dieses Leidens-Lust- und Sucht-Verhalten zur universellen, allgemein
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verbindlichen sozialen Norm ver- und erklart und dann schlieB3lich der gesamten
Gesellschaft oktroyiert wird. Im Falle des Gotzen "Arbeit" ist eben genau dies
langst passiert, und so ist die liberal sékularisierte birgerliche Gesellschaft langst
eine Zwangsarbeitsgesellschaft.

Der Kreuzzug der Verschworungsideologen

Der Lustgewinn an diesem Zwangsarbeitsdasein lasst die meisten der zu dieser
(Zwangs-)Arbeit abgerichteten Menschen dies als "Freiheit" empfinden und
definieren. Darum hei3t der Liberalismus eben Liberalismus, und nicht ganz offen
und offiziell z.B. etwa "Faschismus". Viele dieser "liberalisierten" Arbeitslemminge
begeben sich schlieB3lich aber gerne auf regelrechte Kreuzzlge zur Verteidigung
und Totalisierung der Arbeit, also der Ausweitung der totalen Herrschaft des
Gotzen Arbeit Uber alle Menschen, alle Lebensbereiche, und Uber alles Dasein
uberhaupt.

Aus solchen Kreuzziglern, solchen totalitaren Arbeitsblcklingen rekrutieren sich
samtliche Verschwdrungsideologien der Gegenwart. Die
Geldsystemverschwdérungsideologie richtet dabei ihr weltanschauliches
Grundgerlist am Geld und Geldsystem aus. Zum allerhéchsten Gétzen Arbeit reiht
sich somit ein weiterer Fetisch, eine weitere hdohere Macht zum Anbeten und
Dienen: Eben das Geld. Wobei sowohl Geld als auch Arbeit sowohl Gbtzen als
auch Opfer sind, also devote wie paranoide Leidensobjekte. Gemeinsam
beglnstigen und flttern beide den devoten Identifizierungstrieb des
Verschwdrungsnazis mit seinen angebeten Gotzen.

Der Geldsystemverschwoérungsnazi dient seinen Goétzen auch, indem er sich auf
einen Kreuzzug zu ihrer Befreiung, wie auch zu ihrem Schutz durch Angriffe des
Bdsen, Antigbttlichen, Teuflischen, also von jenen paranoiden Leidensobjekten
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macht. Das Bedingungslose Grundeinkommen ist so ein Teufel, ebenfalls eine
héhere, aber dunkle, bése Macht, welcher der Geldsystemverschwdrungsnazi
natUrlich ebenso dient, aber indirekt, namlich durch seine paranoide Hingabe an
dieses Konzept, durch dessen Stilisierung und Verklarung als Feindbild, als das
pure Bbése, dem er sich mit seinem ganzen Dasein in den Weg stellt und es zu
bekampfen und zu vernichten versucht.

Bei diesem Kampf gegen das Grundeinkommen kann der
Geldsystemverschwérungsnazi aufgrund seiner totalitdren Natur aber gar nicht
anders, als eben blof3 an Emotionen zu appellieren, Angst und Paranoia zu
schiren. Der Geldsystemverschwérungsnazi manipuliert blof3, aber er
argumentiert nicht, denn er hat keine Argumente gegen das Grundeinkommen. Er
kann blof3 schein-argumentieren, und zwar gegen das, was er flr das
Grundeinkommen halt, das ja far ihn blof3 ein paranoides Leidensobjekt ist.

Er debattiert also nicht mit dem wirklichen Konzept des bedingungslosen
Grundeinkommens, das er aufgrund seines totalitaren Charakters ja gar nicht
verstehen kann, bis auf eben dieses eine: das es die "Gegen-Macht", der
"Anti-Gott" zu seinem eigenen Gétzen "Arbeit", und ferner auch zu dem
Hilfsgbtzen "Geld" ist. Gerade aber dies flihrt zur paranoiden Wahnhaftigkeit des
Verschwérungsnazis, welche das Konzept des Grundeinkommens bis zur
Unkenntlichkeit verzerrt, weil es ja nur eine Projektionsflache far ihn, fir seine
Paranoia ist, eben ein paranoides Leidensobjeki.

Der VerschwdOrungsnazi debattiert also nicht mit dem wirklichen Konzept des
Grundeinkommens, sondern er baut sich ein eigenes Grundeinkommens-Konzept
auf. Ein Zerrbild ndmlich, dessen weltanschauliche Struktur auf der
(Pseudo-)Logik einer eigenen, von seiner masochistisch-paranoiden
Triebhaftigkeit geformten Binnenrationalitat beruht. Mit diesem Zerrbild des als
Feindbild konstruierten Konzepts "Grundeinkommen" debattiert der
Geldsystemverschwdrungsnazi letztlich.

Dabei sondert er Schein-Argument um Schein-Argument ab, und offenbart damit
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doch nichts Uber das "echte" Grundeinkommen, sondern lediglich tber seine
eigene totalitare Agenda und Uber seinen eigenen, dieser Agenda zugrunde
liegenden masochistisch-paranoiden Geisteszustand. Die paranoid
emotionalisierte, manipulative Scheinargumentation des
Geldsystemverschwdrungsnazis bringt es dabei bisweilen fertig, dem Konzept
und Wesen des Grundeinkommens das véllige Gegenteil dessen anzudichten,
was das Grundeinkommen tatsachlich darstellt.

Auch dies ist letztlich aber geradezu notwendige Folge der totalitaren
Charakterstruktur des Geldsystemverschwérungsnazis. Weil er seine eigene
lustbringende Unterwerfung unter die totale Herrschaft der Arbeit mitsamt einer
angestrebten totalen Herrschaft der Arbeit Gber Alles und Jeden gegen das
Grundeinkommen verteidigt und zugleich aber auch zu legitimieren versucht,
muss er das von ihm empfundene Abhangigkeits- und letztlich Leidensverhaltnis
zwischen dem Grundeinkommen auf der einen Seite und dem Individuum oder
der Allgemeinheit auf der anderen Seite ideologisch umkehren.

Dies gelingt dem Geldsystemverschwdrungsideologen spielend, da seine
paranoid-masochistische Triebhaftigkeit eben genau solche kognitiven
Dissoziationen beginstigt und antreibt. Das heif3t, das Grundeinkommen, das flr
den Geldsystemverschwdrungsideologen eben ein paranoides Leidensobjekt ist,
rickt nun an die Stelle des Herrschers, des Beherrschers der Menschen. Ferner
aber auch an die Stelle des Beherrschers seiner eigenen Gdtzen, Arbeit und
Geld, worauf letztlich namlich alles hinaus zu laufen hat. Eben damit der
Geldsystemverschwdrungsnazi sich (und seine Goétzen) als Opfer fihlen, und das
heimttckische, unterdriickerische Bése bekampfen kann.

Der Kampf Gut gegen Bése — Aus Paranoia wird Schizophrenie
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Denn der Herrscher ist hier namlich kein "guter" mehr, also ein im Rahmen
masochistischer Triebhaftigkeit herbeigesehnter Herrscher, wie es die Gotzen
Arbeit und Geld darstellen, sondern das Grundeinkommen ist ein "bdser
Herrscher". An diesem ideellen Konstrukt des bdosen Herrschers, des bdsen
"Anti-Gottes", des Teufels, kann der Verschwérungsideologe sich als Gegner, als
Kritiker, als Rebell und Widerstandler, gegen ein schlechtes, béses System
und/oder gegen schlechte, bose Politik oder
politische/gesellschaftliche/6konomische Konzepte hin- und darstellen.

So auch gegen das Grundeinkommen, das dergestalt, als paranoides Zerrbild in
der Rolle des "bésen Herrschers", des Diktators, des Teufels, des Unterdriickers
von Freiheit, Selbstbestimmung, Eigenverantwortung etc. zum Gegenteil dessen
geworden ist, was es tatsachlich ist. Der Geldsystemverschwérungsnazi kann sich
dagegen nun mittels seines Kampfes gegen sein selbst erschaffenes paranoides
Zerrbild Grundeinkommen zum Freiheitskampfer par excellence verklaren.

Dabei immer und ausschlief3lich an Emotionen appellierend, an Schuldgefthle,
Minderwertigkeitskomplexe, Leistungsausgleichsfantasien, und an Paranoia en
masse - um auf diese Weise die Arbeit als Sinnstifter, und ihr Agens, das Geld,
als Wertstifter, als totale und vollkommene Herren Gber Mensch, Leben und Welt
zu inthronisieren, und ihre totale Herrschaft als gut, notwendig und
unausweichlich zu legitimieren. "Arbeit macht frei" ist und bleibt das Leitmotiv der
Arbeitslemminge, und im Besonderen der Geldsystemverschwdrungsnazis, die
aus eben diesem Grund einfach auch "Nazis" sind. Ganz zu schweigen von der
historischen Parallelitat der (pra)nationalsozialistischen
Geldsystemverschwdrungsideologie mit der heutigen.

Mit dem liberalen Kerndogma "Arbeit macht frei" als ideeller Ausdruck der
devot-masochistischen Triebstruktur des Geldsystemverschworungsnazis kdnnen
diese sich und ihre totalitidre Agenda im Rahmen eines Freiheits- und
Gerechtigkeitskampfes darstellen. Tatsachlich aber ist es nichts weiter als der
Kampf um Herrschaft, wobei die (potenzielle) bdse Herrschaft (des Zinses oder
Grundeinkommens) von der guten Herrschaft (des leistungsgedeckten Geldes,
und damit letztlich der Arbeit) gelautert oder verdrangt und vernichtet werden soll.
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Angeflhrt werden die Kreuzzlgler auf inrem Heiligen Krieg gegen das Bose der
Leistungslosigkeit von ihrem Heiligsten Goétzen, der Arbeit. Ihr Kampf hat nur ein
Ziel: Die Errichtung einer totalen Herrschaft der Arbeit, der sich jeder und alles zu
unterwerfen hat. Arbeit, oder ihr modernes, sakulares Aquivalent "Leistung" soll
das héchste, wenn nicht sogar einzigste Leitmotiv, der zentrale Grundwert des
(menschlichen) Daseins sein. Gegen eben genau diese totalitdre Herrschaft der
Arbeit und ihrer zu diesem Zweck erfolgten Fetischisierung und Vergbtzung gibt
es ein bahnbrechendes, fundamental entgegen gerichtetes Konzept - und dies ist
das Einzige, was Geldsystemverschwdrungsnazis begriffen haben.

Dieses Konzept ist folgerichtig das der Arbeit, also der universalisierten,
masochistischen Sklaventétigkeit diametral entgegen gesetzte Konzept der
Leistungslosigkeit, als zentrales Leitmotiv, als fundamentaler Grundwert des
Lebens. Die Idee, dass das Leben einen Eigenwert besitzt, der in keinem Agens,
keinem Medium, keinem Ertrag, keinem Wertmesser sichtbar gemacht werden
kann. Sondern lediglich moralisch realisiert, als Grundrecht auf Leben, und
politisch und 6konomisch institutionalisiert, als Bedingungsloses
Grundeinkommen.

Dieser Form der Wahrnehmung und des Denkens fehlt jedoch das herrschaftliche
Moment, also der totalitarem Denken und Handeln innewohnende Trieb zur
Funktionalisierung und Aneignung, der Objektivierung und Vernutzbarung des
Seins. Nur dieses aber bedient die devot-masochistische Triebhaftigkeit einer
totalitaren Charakterstruktur, konkret auch der eines
Geldsystemverschwdrungsnazis. Dieser braucht immer eine héhere Macht, ein
Fetischobjekt, einen Gétzen, vor dem er sich niederwerfen kann, dem er dienen
kann und dem er sich klein, wehrlos, ohnmachtig als Opfer, als Unterdrickter
fuhlen und/oder an dessen Macht, Gr63e und Herrlichkeit er als Diener, als treuer,
liebender Untertan stellvertreterlich, sich damit identifizierend teilhaben kann.

Grundlegendes Triebelement ist dabei immer der masochistische Lustgewinn an
der Unterwerfung und/oder am Ausgeliefertsein, wobei diese hdchste Macht,
welcher der totalitdre Charakter dient, beim Auftreten einer zusatzlichen
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paranoiden Triebkraft in "gut" und "bdse", in gutes, devotes Leiden, und in bdses,
paranoides Leiden aufgespalten wird. Jede Form des Leidens geht aber immer
einher mit einem Gewinn an Lust, an Gllck, an Wert- und Sinngebung des
eigenen Daseins.

Ein Konzept wie das Bedingungslose Grundeinkommen, das diese Triebhaftigkeit,
die Lust an der Unterwerfung und am Leiden unter hdheren Machten,
allmachtigen Gétzen, massiv torpediert, ihr letztendlich diametral entgegen
gesetzt ist, MUSS aus der Sicht eines totalitdren Charakters, und insbesondere
aus der Sicht eines arbeitsfetischistischen Geldsystemverschwdrungsnazis, eine
unerhdrt bésartige, hinterhaltige, gemeine, teuflische Macht sein. Die paranoide
Verzerrung des Grundeinkommens, aufgrund des erbitterten Kampfes gegen es,
eigentlich aber nur fir den Erhalt der eigenen Leidenslust, fihrt dann letztlich zu
einer vollkommenen Verkehrung der Tatsachenbedingungen und ihres
Verhaltnisses zueinander.

Die totale Herrschaft der Arbeit Gber Mensch, Leben, Welt ist dann plétzlich
Sinnbild und Leitmotiv fur Freiheit. Das Grundeinkommen dagegen, und die ihm
zugrunde liegende ldee der unantastbaren Eigenwerthaftigkeit des Lebens an
sich, wird dann zur Urquelle des Bosen, das die Welt in Finsternis und
apokalyptische Verdammnis stlrzen wird. Leistungsgedecktes Geld als
okonomische Manifestation der totalen Herrschaft der Arbeit wird plotzlich zum
Sinnbild der Freiheit. Leistungslosigkeit, 6konomisch realisiert als
Grundeinkommen wird dagegen zu einem totalitdren Werkzeug, das alle
Menschen unter das Joch der Ausbeutung durch Arbeit zwingt.

Oben ist unten, vorne ist hinten, links ist rechts, schwarz ist weif3. Die hier sichtbar
werdende Schizophrenie manifestiert als ihre zwangslaufige
ideologisch-propagandistische Folge das zentrale liberal-faschistische
Herrschaftsinstrument des "Neusprech", wie es Orwell nannte, also einer
manipulativen, die Dinge in ihr Gegenteil verkehrenden Rhetorik und Dialektik.
Genau dies betreiben Geldsystemverschwérungsnazis ganz massiv, was der
paranoiden Wahnhaftigkeit geschuldet ist, die ihre masochistischen Grundtriebe
vollig ausufern, und in der Folge ihre totalitare Denk- und Verhaltensstruktur
vollends ins faschistische abgleiten lasst.
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Ganz besonders gilt dies beim Kampf gegen das Bedingungslose
Grundeinkommen, der letztlich ein Kampf gegen das bedingungslose Recht auf
Leben, und zwar menschenwdirdig, "eigenwertig", selbstzweckhaft zu leben ist.
Und ferner ein Kampf gegen den Menschen, gegen die Freiheit, gegen die
geistige und emotionale Autonomie des Individuums gegentber herrschaftlichen
Bestrebungen, also gegenlber autoritarer und elitarer Verfligungsgewalt, die den
Menschen untertan machen will, indem sie ihn funktionalisiert und etikettiert und
katalogisiert, ihn zu einem Verflgungs-, Verwaltungs- und Verwertungsobjekt
macht.

Weiterlesen: Der totalitidre Charakter der selbsternannten "Geldsystemkritiker"

11711


http://www.barakas-netzgeflüster.de/index.php?option=com_content&view=article&id=861:totalitaerer-charakter-der-geldsystemkritiker&catid=46:bge&Itemid=64

